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stri L. Eine solche Menge halte das Tliier allein von dieser Ungeziefer-

art zu Einer Mahlzeit verbraucht, Uber der es wahrsclieinlicli noch durch

den Schuss gestort worden war, bevor es dieselbe zu einer vollstandi-

gen hiitte machen konnen.

So Bedeulendes leisten diese Tliiere also neben ihrem Hauptnutzen,

der inimerwahrenden Verfolgung der, fiir Walder, Felder und Wiesen

so nachlheiligen Mause. Nun aber frage man sich einmal: ob es nicht

schon hinsichllich der Insectenvertilgung eine wahre Versiindigung an

den Forslen sei, wenn Forstmanner die Eulen wegschiessen? Ferner

erwage man ganz besonders : ob sich wohl eine grossere Verkehrlheit

erdenken lassen wiirde, als die Beslimmung unserer meislen ,Forst- und

Jagd -Geselzgebungen", welclie immer noch eine ^Schiesspramie" fiir

Euleo bewilligt oder fortbestehen lassl? —
Ware es nichl endlich Zeit, die Sache umzukehren: d. h., nach

dem Vorschlage der Herren Lenz, Ratzeburg, Gloger u. A. gerade

eine luchlige Strafe wenigstens auf das forstmannische (!) Eriegen
so iiberaus niitzlicher Thiere festzuseUen ? *) Denn Eulen sind wenig-

stens jederzeit leicht fiir Jeden erkennbar. Hinsichllich ihrer kann da-

her auch nicht einmal die Enlschuldigung gelten, dass es, wie bei Tag-

raubvbgeln, den Jagern schwer falle, die niitzlichen Arten von den schad-

lichen zu unlerscheiden.

Berlin, am 3. December 1853. Leop. Martin.

nriaten ivelBser Storehe Ini Spiitlierbste. — Dieses koclist

sonderbare Ereigniss, uber welches nalurlich eine genauere Aufklaruag oder

Beslatigung wissenschaftlich sehr zu wunsihen bleibt, ist dieseu Herbst in

Pommern vorgekommeu. **) Die hiesige ^National-ZeiluDg", aus wel-

cher die Sache dann in mehrere andere Blatter uberging, enthielt daruber

Folgendes

:

„Wollin, d. 30. November. In detn, unweit von unerer Sladt ge-

legeneo Dorfe Kunow, eiiieni vorzugsweisen Domicile der Slorche , hat

sich der, seit Henscliengedenken nicht vorgekoinmene Fall ereignet: dass

der „Slorch, (ein Paar,)" den Lauf seiner Wanderjung nach Suden unler-

hrechend , die nordliclie Heimath unserer Pommer.schen Zone wieder aufge-

suchl und alle Vorkehrungen getrolTen hal, welche daranf schlie^sen lassen,

dass diese „„Gasle'"' ernsllich gesonnen sind, sicli bei uns haiislich ein-

zurichten und hartiiackig zu verweileu. Sie sind lleissig beschafligl , ihr

Nest zu erhohen; und 4, in deniselben sich belindende Eier stcllen

eine baldige Erweilerung der kleiuen Nomaden-Familie in Aussicht."

Der Iditthpiler ist sich, wie man sieht , des hochst AulTallendeo einer

solchen Thatsache recht wohl bewussl: obgleich sie dem Ornithologen mit

Recht noch seltsamer vorkommen wird , als bereits jenem selbst. Denu in

der That muss diese Ausnahme hier aus doppeltem tirunde noch viel son-

derbarer erscheinen, als das von Hrn. Grafen Roedern erwahnte Briiten eines

Paares von Schleier- Eulen zu Anfango des Novembers 1851 und 1852.

Erstens namlich schon darum: well die Storche, im Gegensatze zu dieser

Eule , Zugvogel sind; (noch dazu solche, die ihre Wanderung uach Ver-

*) Vergl. Ileft I des \origen Jahrg. d. Journ., S. 72, 73.

*•) Eine solche ..Besliiligung" liegl schon jelz.t fiir Heft II bereil. D. Herausg.
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haltniss bereits ungewobnlich fruli aotreteii;) zweitens, weil sie zu so spater

Jahreszeit Frosche iind die sonst gewohntere, xkallblutige" Nahrung ohne

ZweiTel iiur sehr iiparllch auftreibeii koniien: vvogegen die Euleu in beideii

geiiaiiiiten mau:>ereichen Jabren
,

(und wobi aucb wieder in dem jelzt zu

Ende gebenden,) um dieselbe Zeit bei dem ^olTeneu Boden" ohne Schoee

Hause in Meuge fandeu. Letztere \Yerden allerdings aucb von Storchen

sehr gern verzebrt. Ja, man wird annebmen mussen , dass wirklicb nur

cben das reicblicbe Vorbaiidensein von Mauscn es gev^eseu sein konne, was

jenes Paar Slorche zu dieser ausserordentlieben Abweichung bewogen buben

mag: da sle biermit sicb die Aussicbt auf Miltel zum Leben Tur sicb und

ibre Nacbkommenscbafl erolliiet geglaubt baben werden. Gleichwohl bleibt

ibre Wicderkebr voo der, langst angetreleiien Wanderung bocbst wunder-

bar: da sie bicrbei, weiter ini Suden , olTeubar gar nicbt genugend wissen

konnten, wie es damil nunmehr in der Heiinalh stehe.

DlitUerweile , seit jener Dlitlbeilung, wird ihnen freilicb die Tauscbung

fublbar geworden sein. Oder, wo nicbt, so musste sie diess wobI spate-

stens beul werden: da soeben bier (zu Berlin, also scbon weiter siidlicb,)

i!er er»le wirkliche Schneelall beginnt; und zwar obenein bei sebr empfind-

bcbem, scharfem und fast sturmiscbem VVeben des Windes. Inzwiscbeu hat

viellcicht em Vogelkenner jener Gegend sich genauer uni das Weilere er-

kundigt; jedenfalls aber wird aucb wohl der dortige Bericbterstalter der

^National-Zeitung" diess gelhan baben. Derselbe soil daher um fernere

Mitlheilung ersucbt werdeu.

Berlin, d. 16. December 1853. Gloger.

Bitte der kleinen Voxel
an niitleidige Menschen.

nZu Htinden des Herausgebers des Journals iur Ornithologie"

Geebrler Herr'

Sie baben scboD so Mancbes niit uns zu scbalTen gehabl; und wir sind

so langjabrige Freunde, dass wir bolTeD, mil nacbstehender vertrauensvoller

Eingabe keine Fehlbitte an Sie zu tbun.

„Seien Sie jelzl, in scbwerer Zeit, unser Fiirsprecber bei Ibresgleicbcn!"

Abermals ist der grimmige Winter vor der Tbiir; kalil steben bereits

die Baume, deren Blatter uns bisber Obdacb boten , und deren Kronen wir

freudig mit unserem Gesange belebten. Nocb ein Kleines : und das grosse,

weisse Leicbentucli ist \^'ieder uber den Boden unseres gemeinscbafllicben

Vaterlandes ausgebreitet. Uanu aber werden aucb die meisten von uns wie-

der gar ofl den Qualen des scbrecklicbsten Hungers preisgegebeu seia.

Konnen Sie es sicb wolil vorstellen , w ie uns zu Mutbe ist , weun wir so

die ganze lange VVinternadit unter dem Brausen des scbneidenden Nordwindes

und dem Gestober eisiger Scbneeflocken auf einem scbwankenden Zweige

zugebracbt baben? —
Zilternd vor Kalte und Hunger, oft mit nassem Gefieder, sehen wir

alles Gcniessbare unter einer dicken Scbneedecke begraben, oder von Raub-

rcir und Glatteis bedeckt; und wir nabern uns dann vertrauensvoll deu

Wolinungen der Menschen, die sicb die Herren der Scboplung nennen. Mit

Blicken voll niitleidswerlhcn Hummers, bitten » ir sie um ein paar Brudkru-

uien. Aber wie selten erinnern sicb die Meisten von ibnen, dass wir den

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Journal für Ornithologie

Jahr/Year: 1854

Band/Volume: 2_1854

Autor(en)/Author(s): Gloger Constantin Wilhelm Lambert

Artikel/Article: Nisten weisser Störche im Spätherbste. 94-95

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20805
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=46675
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=262200



